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;tul Cb i i i i t  H iiiid tliejeiiipi ;tiit' CO iiiit A verbiiidct. Div Sahiiitt- 
putikte voli Ai i i i i t  H i ,  8 2  iiiit  U?, A:! i i i i t  H:i sind Ellipseiipliiiltk, 
Der Ileweis kuiiiite aiialytisuh gcïülirt, wrrtleii, iiideiii iiiaii dabei 
v o I I  i A .y e ii ays te i i i der I-, Il ipse ;LI i sg i i i gc., II ocli e i i i faclier wird u i i s 
die Richtigkeit klar, wenii wir die glcidie lioiistriiktion iin Kreise 
vornehiiieii. Figur 23 a. Dreieck AOi ist ltoiigriieiit Dreieck Ubi, 
also ist L iAO = L iBb, soiiiit Ai senkrecht Bi, N iiiuss also cin 
Kreispiiiikt seiii als Scheitel eiiics rechten Wiiikels iiber deni Uiircli- 
iiiesser AB. Durch Parallelprojektioii geht aber diese Konstriiktioii 
i n  die obige über. Begnügt inan sich iiiit  eiiiei-ii eiiizigeii Zwi- 
sclienpiiiikte in jedeiii Quadranten, so wird die Sache hiichst ein- 
fach (Fig. 23.) Von B zieht uian in die Ecke a iiiid von A nach 
der Mitte 111 von aC, so ist der Schnitt P ein Ellipseiipuiikt. 

(Furtsetzuup folgt.) 

Das Zeichnen des auf einer Ecke stehenden Quadrats. 
. -- 

Auch zii dieser Aiifgabe schneidet sich der Lehrer ein Quadrat 
aus l'appeiideckel uiid beïestigt es, allen Schiilern sichtbar, aiif 

der Wandtafel. Dasselbe hat vor eineiii i i i i t  Kreide gczeiclineteii 
schon deswegen einen neniieiiswerthen Vortlieil, weil der Schüler 
iiicht in die Lage koiiiiiit, wie etwu iiii letzterii Palle die vier 
Striche, sondern den Hauin, den dicselben begrenzen, als die zu 
behandelnde Figur aiitzufssscii. 

B e g r i i f s e n t w i c k l u n g .  Wie viele Seiten? Wie sirid die 
Seiten i n  Beziig auf ihre Richtung und Lange? Wie viele Seiten 
sind zu einander parallel? Wie viele Wiiikelï Was für Winkel? 
Die oberste Ecke des Quadrats befindet sich seiikrecht iiber der 
untersten ; der Lehrer verbindet bcide derselben durch eine Ge- 
rade. Wie heisst diese Verbiiiduiigslinie? Was  für Ecken des 
Quadrats verbindet sie mit eiiiaiider 'I Wie liegen die beideii 
übrigen Ecken des Quadrats'? Der Lehrer zieht die Wagrechte; 
wie heisst dieselbe ? Wie viele Diagoiialen gibt es somit in eiiiein 
Quadrat? Wo schneiden sich dieselben ? Was für Winkel eiit- 
stehen utii den Schnittpunkt herum? Ein jeder Winkel des Qua- 
drats wird durch eine Diagonale in wie viele Theile getheiltï 
Alle Ecken des Quadrats haben vorn Mittelpunkte gleiche Eiit- 
fernuiig. Gebt Beispiele, wo sich solche Quadrate finden. 

f V o r z e i c h  II u II g d e s 1, e li r e  r s. Hiebci wird ebenfalls mit 
Vortlicil ein Stuck Papier benützt, aiif das iiiit Kohle gexeichiiet 
wird. Die Zeichnung soll i n  die Mitte cles Blattes koiniiien, was  
habe ich somit zii thuii? Durch die Mitte ist je eine Senkiwhte 
und eine Wagreclitc zu ziehen. (Ist die Linie senkrecht? etc.) 
Von der Mitte ails sind gleiche Stücke zunächst aiif der Wag- 
rechten nach links und rechts und hernach auf der Senkrechten 
nach oben und unten von Aug abzutragen. Wie kaiiii ich prü- 
fen, ob dieee Strecken die gleiche Länge besitzen? (Siehe frühere 
Aiifgabe Seite 76.) Verbinde schliesslich die Endpunkte durch 
Oerade. 

Z e i c h n u n g  d u r c h  d e n  S c h ü l e r .  (Siehe ebensoSeite76.) 
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Die schweizerischen Lehrlingsprüfungen. 

I 

,.---. 
Seitdein das Handwerk den Zunftformen entrissen ist iiiid 

in der freien Konkurrenz eine durchaus veränderte Gestaltung 
annahiii, iiiiisste auch das Lehrlingsweseii in andere Bahnen ge- 
leitet werden. Wie aber das zünftige Handwerk in einein Staate, 
ja in einer Gegend - j e  nach den verschiedetien Einflüssen oder 
deiii Charakter der Industrieen - sich anders entwickelt, so ist 
auch auf dein Boden der gewerblichen Bildung ein buntes Bild 
von hlassnahuieii zu verzeichnen, die eben ganz deiii Stande der 
betreffenden Berufsarten entsprechen. I n  jenen Ländern, wo das 
Handwerk ganz in den Spezialitäteiibetrieb, in  die Kleiiiiiidustrie 
übergegangen ist, wie e. B. in Frankreich, Belgien, Oesterreich, 
ist das System der Fachsch i i l en  eingeführt, wo theoretisch und 
praktisch jene Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln gesucht 
werden, die in  solcher Allseitigkeit ini Spezialitätenbetriebe der 
Geschäfte nicht geboten werden können. Diesen Fachschulen 
haftet aber häufig ein Mangel an, iiänilich der, dass sie iiiit der 
Praxis des Geschäftsbetriebes in zu geringer Verbindung stehen. 
Da wo inan iiicht ganz mit der Ueberlieferung brach und, wie 
bei uiis, aus dein Zuiiftweseii nur laiigsaiii sich heraus entwickelte, 
das Kleingewerbe nicht in der Industrie unausgeschieden aufgehen 
liess, da ist auch die W e r k s t a t t l e h r e  und die künstliche Forni 
derselben, die L e h r w e r k s t ä t t e ,  als erstes Bilduiigsmittel be- 
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stehen geblieben. bíaii sucht danti durch den Portbildliiigsuiiter- 
riclit dasjenige \\isseiisclinltlicll iiiid kiiiistleriscli zu ergiiiizen, 
was die Werkstitte iiicht zu t h r i  veriiiag. Diese Trennungen 
haben eich aber erst iiacli wid nach in deii letzten zwei Jalir- 
zchiiteii ergebcii, ihre korisequeiite Kegeliiiig wird uberhaiipt iiocli 
Iuige Zeit brauchen. Als iiiaii voiil Estroui der starr strengen 
Zuiiftforiii in  das andere Extreiii der absoluten Gewerbefreiheit 
vertiel, der Gewerbestaiid leider auch uiit zweifelhaften Eleiiieiiteii 
zersetzt, die gewissenhafte Aiisbilduiig eines Lehrlings aus ver- 
scliicdeiien (irüiideii unrentabel für den Meister wurde, die Aus- 
nutzung jugendlicher Arbeiter ziiiiahiii, da suchte inan nach 
Mitteln zur  Abhülfe uiid lehnte II. a. an die P r ü f u n g e n  d e r  
Zii n f t e  an, schuf die Einrichtung der L e  li r 1 i I I  gsprufii lige I I .  

Bei uns in der Schweiz sind dieselben noch sehr jungen Uatiiiiis, 
an vielen Orten erst versuchsweise, an inanchen noch gar nicht 
eingeführt. Während Württeuiberg diese Prüfungen überhaupt 
gar nie ganz fallen liess, haben wir die erden AiifAnge 1877 in 
Basel, 1879 in Uaselland, 1880 in Burgdorf, Winterthur, 1881 
in Zürich, Tliiin etc. Iiii Thurgau, Chur u. a. erst seit 1886, 
in Zug 1889. Iiii Aargau ist iioch gar nichts geschehen. 

Der sch  w e i z e r i s c h e  G ewer  b e  ver‘ei n hat es iiiiternomiiieii, 
i n  seinen zahlreichen Sektionen, sowie in alleii gemeinnützigen 
Kreisen Freunde fur die gute Sache zii gewinnen. Letztes Jahr 
ist ihiii auch eine Biibveiition von 2500 Fr. zum Zwecke der 
Un terstütziing dieser Prüfungen voni Biiiide gegeben worden. 
Hiedurch war naturlich am ehesten ein Mittel geschaffen, einiger- 
iiiasseii einheitliche Gesichtspunkte i i i  die Sache zu bringen, 
denn wer zahlt, kann auch etwas fordern. Wenn auch eine ab- 
solute Einheit hier nie gefordert werden kann, so ist dennoch 
in inanchen Piiiikten ein gleichiiiässiges Vorgehen durchaus uni 
f’latze. Soll das Diplom, das seit Jahren allgeuiein verwendet 
wird, überall gleichen Werth haben, so muss unbedingt eine 
gewisse Ueberoiristiiiiriiiiiig i i i  den Forderungen der Prüluiigeii 
angestrebt werden. Aus diesem Grunde wurde voi11 besagten 
Vereine ein Regleinetit aufgestellt, das als Griiiidlage für dic 
Prüfungen in der geeamiiiteii Schweiz dienen soll. Dieses Früh- 
ahr wurden nun zum ersten Male an 23 Orten die Lehrliiigs- 
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Prüfungen hieiiaeh abgehalten. Fiir l ins ist namentlich auch der 
Passus von Interesse, der den Prüfuogskoiniiiissionen die Pflicht 
auferlegt, bei der Aiinielduiig zur  Priiruiig aiicli den Ausweis 
iiber den regclinässigen Besiicli der gewerblichen Portbildiiiigs- 
schule zii fordern. Es lässt sich jedenfalls nicht leugnen, dass 
heutzutage, wie vorne erwiihnt, die Fortbilduiigsscliiile unbedingt 
zur Werkstattlehre gehtirt u n d  dass ferner durch diese Bestirn- 
mung der Besuch derselben den Lehrlingen sehr nalie gelegt 
wird. Aus dein vom Sekretariate des Gewerbevereiiis auf Grund 
der diesjiihrigen Prüfungen verfassten, sehr interessanten Berichte, 
der bei dieser Stelle in Ziiricli zii erhalten ist, entneliiiien wir  
weiter, dass aiicli ein Auf r i i I  an d i e  L e h r l i n g e  den Prüfiings- 
kreisen zur Verfiigiing gestellt wurde. Es ist bekannt, dass gegen- 
wiirtig eine Koiikurrenz fiir Entwürie zii eiiieiii iieueii Diploine 
iiiid einer Ausweiskarte diircli die Gewerbeiniiseen Zürich und 
Winterthur anhiiiigig ist, wodurch ein gefiilliges Forinat und noch 
bessere Ausstattung angestrebt wird. Erfreiilich ist es, zu sehen, 
wie alliniilig i n  deii Iiaiitoiieii z e n t r a l e  P r ü f u n g e n  deii hisher 
iiieist nur sehr eng begrenzt abgehaltenen l’riifungen Platz iiiacheii, 
wodurcli natürlich iiianclie Opfer an  Zeit iiiid Geld erspart und 
jedenfalls auch bessera Resultate erzielt werden. In landmirth- 
schaftlichen Gegenden ist die Einführung dieser Uewerbeprüliingen 
ails rialieliegendeii Grliiiden init Schwierigkeiten verbunden ; ails 

den eingehenden Berichten der Vereine, wo die Prüfungen statt- 
gefiiiiden, wird dagegen iibrrall nur giinstig voni Verlauf berichtet. 
Als einziger Punkt, wo es uiibegreifliclierweise noch Differenzen 
an einigen wenigen Orten gibt, ist die v o r g e s c h r i e b e n e  Schu l -  
Prüfung angegeben. Hier ist es berionders Basel, das dieselben 
als iinniitliigeii Ballast f i ir  die Prüfungen bezeichnet. Gegen friilier 
ist weiter vorthcilhaft anzuerkennen, dass die sogenannten Schaii- 
stücke, die sofort beim Beschauen den Eindruck hervorrufen, als 
ob der Lehrling das wenigste davon selbstständig gearbeitet habe, 
jetzt selterier auftreten. Mit den Prüfungen sind auch noch Pra- 
inirungen für die genügenden Leistungen vorgesehen; allmiilig 
sucht inan die Geldgaben in  solche von nützlichen Büchern, 
Werkzeiigen II. dgl. zii iindern. 

Irn Frühjalir 1889 wurden i i i  59 Berulsarteii 450 Lehrlinge, 
darunter in Zürich auch 10 Lelirttichter, geprüft, von denen eirct 
212 nur die Priinarschule, 132 eine Mittel- und 2 eine höhere 

Die Gesaiiiintkosten beliefen sich auf iiber 10,000 Fr. Seit den 

stetig steigende gewesen, so dass bis heute 2283 gezählt werden 
konnten. 

i 

1 

I Schule besucht hatten. Fortbildririgsschüler waren nur 234 darunter. 

14 geprüften Lehrlingen im Jahre 1877 ist die Betlieiliguiig eine I 
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Es ist gewiss nur zii wüiischeii, wenn die Lehrlingsprüfiiii~eii 
auch weiter cine iiiiiiier grimere Zahl von Theilnehiiiern fiiideii 
iiiid wenn iiainentlicli, wie dies dieses Jahr duruh den Gewerbe- 
verein gesclieheii, an eiiier stets ratioiiellen Organisation und 
Durchführung gearbeitet wird. -S. 

Vereinsnachrichten. I 

Wichtigere Abhandlungen auf dem Gebiete des Zeichen- und beriif- 
lichcii Uiitcrrichtes, welche in unserem Organ ersclieineii, werden wenii 
iinwcr thiinlicli tlurrh S e p x r r t : r b z  iige einer iiitciisiveroii Ucniitziiiig zii- 
ginglich zii iiirclieii gesiiclit. Es hat sich deshrlb empfulileii. seinerzeit 
clrs Referat iibcr di(! H e r i i i i b i l d i i n g  v o n  F a c h l e h r e r n  f i i r  d e n  Z e i -  
c li e n - IJ n t e r r i c h t von Herrn Prof. Sclioop an der Vereiiisversammlung i i i  
Basel 1885 als erstes Heft iiiiserer Z e i t f r a g e n  erscheinen zu lassen. lAe 
Abiiaiidlungen über die w iir t t  e m  b e r g i s c  h e  Lai id  e s  s c  h u l  x u s s  t e I 1  II n g  
ist nunmehr 111s zweites Heft erschienen und kanii ziiiii Preise von 50 C t s .  
bei der Chefredaktion bezogen werden. Das dritte Heft wird deuiiilchat 
rrsclieinen und enthrlten: D a s  Z e i c h n e n  a n  g e w e r b l i e l i e i i  Y o r t -  
b i i d I I  n es  s c h  ul  e n  und zwar P r  e i  h a n d  z e i  c h n en,  B a u  -, M e c h a n  i k e r-  
und S p ing 1 e r  zei  c h n en. 

Die .Zeitfragen” werden dein Wohlwolleii der Vereinsmitglieder und 
allen Freiinden der Förderung des Zeiclien- und gewerblichen Berofsun- 
terrichtes wärmetens empfohlen. 

Mitt heilungen. 
An der Pariser Weltausstellung wiirdeii der Schweiz aiif 

dein Gebiete des Zeichen- und Berufsunterrichtes lolgeiide Pra- 
iiiiriiiigen zuerkannt: 
Grand prix : Eidgen. Polytechiiikiiiii; &ole des arts industriels 

Geni, Uhrinaoherschulen. 
Goldene Medaillen : Zeicheiischule St. Gallen ; Erziehungsdirek- 

tion Zürich fiir kantonale Anstalteii ; periiiaiiente Schulaiis- 
stelluiig Ziirich ; Kuiist- iind Fraueiiarbe~tsscliule Boos- Jegher, 
Zürich; Institut agricole, Lausanne; Station laitikre, Freibiirg ; 
(he l l  Füssli & Cie., Hofer & Burger, Zürich; Häuselmann, Biel, 
für Zeichenlehrinittel. 

Silberne Medaillen: Technikum Winterthur ; Gewerbeschiile 
Locle ; Weibliche Fortbildungskurse Genf ; Dr. Wettstein, 
Küesnacht, für Lehrmittel. 

Uroiizene Medaillen ; Schiilaiisstelliing Freiburg ; Zeichenscliiile - 

Heitnberg. 
Ehrennieldungen: Zeichenschule Brienz; Prof. Benteli, Bern, 

Kurs im Proioktionszeichnen; Lehrer Bolleter, Zürich, für 
Zeichnungen ”aiif der untersten Priuiarstufe. 
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Laut Mittlieiliiiig des scliweizerisclicii Cit?riernllcoiniiiissariates 
sind Ergiinziiiigeii noch iiiiiglidi, bis die letzte offizielle Liste 
herausgegeben ist. 

Y * * 
Tell-Moiiiinient. Die scliwcizerischc I(iinstkowinissioii Ii;it 

die Preise für den Eiitwiirf eiiies ‘~elliiioii~iiiieiits aiif 2000, 1500 
iiiid 1000 Fr. erhöht. 

Das Zeiitralkoiiiite des scliweizerisclien Schützenweseiis er- 
liisst RII  die Schweizer Scliiitzcii eiiieii Aufruf ziir Zeicliiiiiiig voii  
Bcitriigeii fiir das iieiic Telldeiikiiial I I I  Altdorf. 

Bern. Hai idwerkersc l i i i  le.  Dicsclbe lint mit dciii 18. Sep- 
teiiiber das 8uiiiiiiersriiicster 18S!I lieciidigt. Es \\ iiide IJiiterrirlil 
vi-tlieilt: i i i i  tcdiiiisclicii Bcicliiieii, Abtlieiliiiig Baiizeicliiien 20, 
iiieclinnisclie Abtlieiliiiig 18 Scliiilc~.ii ; i i i i  Oriiaiii~iiitzeicliiieii 8 
Scliiilern ; iiii Fraiiziisisclieii, obere Abtlieiluiig 15, untere Ab- 
tliciliiiig 22 Schülern. 

Y * * 

* * * 
Rern. Wie schon seit einigen Jahren, wird aiich aiif koiii- 

inende Festzeit iiii Kiinstiiiiiseiiiii ron der bernisclien Künstler- 
gesellscliaft wieder cinc W cili II u ch t s  - A  u s s t  el 1 II iig verarist;rlt,et. 
Es werdeii zii derselben Kiiiist- iind kiiiistgewcrbliche Clegeii- 
stiiiide jeder Art zugelassen iiiid werden alle Künstler und Kiiiist- 
handwerker eingeladen, dieselbe zu beschicken iind sich dafür 
reclitzeitig an deri Iiispektcir des Kunstiniiseiiins zii wenden. Der 
Erfolg dieser Aiisstelliiiigeii niiiiint v o n  Jahr ZII Jahr zu, sowohl 
diircli direkten Verkaiif voi1 (hgeiistiindeii ZII Festgescheiiken, 
als diircli Absatz von Lotteriebillets, aus deren Erlös ausgestellte 
Objekte aiigekaiiït und verloost werden. 

Rerii. I n  Lütze l f l i i l i  wurde aili 22. September das Jerr- 
* * * 

iiiias (htthell-Denkiiial eiiigcweilit. 

h i  nächsten Scliiiljalire soll iii Liigaiio eiiie Art 
Akadeiiiie der suhöiieii Küiiste crötfiiet werden. Die Regierung, 
welcher  das Verdienst diesei- Scliöpïiing zufällt, arbeitet aiisser- 
dciii daran, diese Scliiile iiiittelst ~iiiidessiibveiitioii zii einer allge- 
mein scliweizerischeii Kiinstschulc nuszugestalten. 

Waadt. Das Koinite fur das l’estalozzi-Deiikiiial in Pverdon 
hat für das Postairient des L)eiikiiials dic l’lane der Herren Bild- 
haiier L a n z  iiiid Architekt C h a r  l e s  i n  Paris aiige~ioiniiien. Dau- 
selbe soll aus Mariiior von Culoiiibey erstellt werden. Die Aiis- 
luhrung wurde Herrn P. M. D e l a v a l l e z  i n  Culouibey übergeben. 

u * * 
‘1’eSSiii. 

* * * 


